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Blühender Patentschwindel.
r Einem der gemeinsten Schwindel soll nunmehr nach¬

drücklich zu Leibe gegangen werden , es ist dies der Schwindel,
der mit der Patenwerwettung von Erfindungen getrieben
wird . Bekanntlich besteht in Württemberg eine Beratungs¬
stelle für gewerblichen Rechtsschutz , die der Kgl. Zentralstelle
für Gewerbe und Handel angeL - eit ist und die es sich
mit zur Aufgabe gemacht hat , jedem Erfinder über die Der-
wertungsmöglichkeit seines Patentes offener und eingehenden
Ausschluß zu geben und insbesondere ihm die Wege zu
weisen , die er zum Zweck der Derwertung gehen soll. In
einer Reihe anderer Bundesstaaten gehl men nun daran,
einen Rechtsschutz in derselben Weise zu schaffen. Trotzdem
kommen aber immer und immer wieder Betrügereien vor,
durch die Erfinder um erhebliche Summen , ja manchmal
sogar um d e ganze Frucht ihrer jahrelangen Arbeit ge¬
schädigt werden.

Die Betrügereien gehen , seit die deutschen Polizeiver-
waltungen dieser neuen Art des Schwindiertums ihre Auf¬
merksamkeit in besonderem Maße schenken, vom Auslande
aus und zwar von Frankreich , Belgien und England . Das
Erstaunlichste an der ganzen Sache ist vor Mm , daß das
deutsche Reich den fremdländischen Betrügern die für ihren
Betrug notwendigen Unterlagen dadurch liefert , daß es die
Adresse der Erfinder , die ein Patent zur Anmeldung bringen,
im Reichsanzeiger veröffentlicht . Der Betrug geht dann so
vor sich, daß der französische , belgische oder englische Schwind¬
ler dem Erfinder einen Brief schreibt, des Inhalts , daß er
wohl glaube , daß die neue Erfindung der Anmeldung in
fremden Staaten wert sei Dieser Brief kommt dem Er¬
finder in drei verschiedenen Arten der Ausmachung zu,
stammt aber aus einem Bureau , dessen Inhaber sich seine
Briese in verschiedene Postfächer kommen läßt . Sobald der
Erfinder auf eines dieser Schreiben reagiert , wird er gebeten,
Zeichnungen und Beschreibungen seiner Erfindung einzu¬
senden , vielleicht auch Modelle . Die Be wertung soll dann
kostenlos erfolgen und man kann darauf gehen , daß jedem
Erfinder , wenn er sich mit dem Schwindler ins Benehmen
letzt, gesagt wird , seine E findung sei unbedingt zu verwerten.
Nachher kommt dann die Forderung für Kostenvorschüsse,
die in den meisten Fällen bezahlt werden und der Erfinder
hört hieraus von dem Berwertungsbureau in seinem Leben
nichts wieder . Ist die Erfindung wirklich etwas wert , so
verkauft der ausländische Schwindler die Sache für seine
Rechnung , ohne aber dem Erfinder jemals etwas dafür zu
bezahlen . Die französischen , belgischen und englischen Be¬
hörden können hiergegen nicht einschreilev , weil die Gesetze
m diesen Ländern ein solch schwindelhastes Tun nicht als
Betrug aussafsen . Man gehr wohl daran , durch internationale
Verständigung eine Besserung im Patentwesen zu erzielen,
aber bis das möglich sein wird , können noch lange Jahre
vergehen.

Der Vorstand der hiesigen Beratungsstelle hat nach
Frankreich , Belgien und England eine Reise unternommen,
um den Schwindel , der so unglaublich ist, daß bisher alle

Zwangsversteigerung.
Bon Alfred Mayer - Eckhardt.

tNachdl. verb.)
Das ganze Dorf ist auf den Beinen ; bei Witwe Peters

kommt alles unter den Hammer.
Zwangsversteigerung !! Das Mitgefühl , das man dem

Unglück der Frau anfänglich zollte , kann nicht hindern , daß
männiglich sich die Gelegenheit zu Nutze zu machen sucht
und irgend etwas möglichst billig zu ramschen trachtet . Es
ist. wie man so sagt , ein gefundenes Fressen , und wo der
Vorteil in Frage kommt , ist der Bauer nicht eben weich
veranlagt.

Der Hof ist schon voller Leute , als die Witwe aus dem
Hause tritt . Sie mag 35 zählen , ist aber verhärmt und
verwittert und steht wett älter aus . Ihre Füße stecken in
klobigen Holzpantinen . Mer elend gekleidete kleine Kinder
klammem sich an ihren Rock ; das fünfte trägt sie auf dem
Arm.

Wortlos blickt sie auf die schwatzend« Menge und setzt
si h auf einen umgestürzten Schiebkarren , neben den Tisch
für den Auktionator . Die Bauern ringsum beginnen zu
zu tuscheln , aber es grüßt sie keiner . Auf dem Lande wird
der Mensch noch in wett höherem Grade nach seinem Ver¬
mögen eingeschätzt, als in der Stadt.

Fetzt erscheint Meier , der Auktionator , mit Schreiber.
Dick , rot , heiter , jovial und allseitig beliebt . Er grüßt nach
rcchls und linke , setzt sich an den Tisch , öffnet seine schwarze
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Angaben darüber selbst von maßgebenden Behörden in
Zweifel gezogen wurden , an den Quellen zu studieren . Er
sah in Paris die sogenannten Patentoerwertungsbureaus,
die unter den verschiedensten vagsten Firmenbezeichnungen
unter der Aegide des sattsam bekannten Herrn Klostermann
aus der Schweiz an deutsche Erfinder ihre Betrügerbriese
senden und er hat auch in -England gesehen , wie dort die
Modelle , die die Erfinder in gutem Glauben an die Ver¬
wertung einsenden , unter Hohnlachen für ein billiges Geld
als einzelne Gebrauchs - oder Luxusgegenstände verjobbert
werden . Die deutschen Erfinder haben vorher große Aus¬
lagen gehabt und sehen von ihrem Geld auch nie einen
Pfennig wieder.

Die Rechtsschutzstelle in Stuttgart hat schon wiederholt
Mahnungen herausgehm lassen , in denen die Erfinder aus-
gesordert wurden , sich nie mit einem Berwertungsbureau
einzulassen , bevor sie nicht den Rat der Rechtsschutzstelle
eingehoit hätten . Dadurch aber , daß es den Betrügern
möglich ist, jeden Tag unter anderer Firma zu schreiben,
kann eine persönliche Wahmung nicht erfolgen . Das einzig
mögliche ist, daß man immer und immer wieder darauf
hinweist , daß ein Erfinder sich nicht mit einem ausländischen
Bureau einlassen soll, bevor er den Rat der Rechtsschutzstelle
eingeholt hat . Nur so kann er vor Schaden bewahrt werden.
Die Polizei beschäftigt sich neuerdings eingehend mit dieser
neuen Art des Schwindels und den vielen dabei angewandten
Tricks und man darf hoffen , daß es ihren Bemühungen,
die sich leicht auf internationalem Boden vollziehen können,
gelingen wird , wenigstens einmal einen der Betrüger so
dingfest zu machen , daß an ihm nach deutschem Gesetz ein
Exempel statuiert werden kann . Der Betrug ist zu groß
und die verlorenen Beträge sind zu bedeutend , insbesondere
treffen sie meist wenig bemittelte Leute , als Latz man hier
noch länger schweigend zusehen dürste.

Lager -Ne « igkeite «.
Ans Svtadt und Amt

Nagold. 18. August 1913.
. . Das gestrige Sommerfest des Schwarzwrld-

vereius war vom herrlichsten Wetter begünstigt und ver¬
lies um und bei Kappler zur allgemeinen Befriedigung.
Besonders vergnügt waren die Kinder von hier und aus-
wäris — auch die sozusagen Betzingcr — bei ihren von
Kindersreunden geleiteten Spielen auf der „Alm " , freuten
sich Über ihre beim Weitspringen gewonnenen Preise , deren
Zahl dem unerwartet großen Bedarf nicht ganz entsprach,
und bejubeltep die von bekannter Firma wieder in die
Höhe gesandten Luftballons sowie das wieder von bewährten
Händen berei ' ete prächtige Feuerwerk . Nach demselben
kam auch die erwachsene Jugend zu ihrem Recht bei den
anerkennenswerten Leistungen der städtischen Musik , die
wir neuerdings wieder haben . So verlief der Abend bei
guter Bewirtung vergnügt und harmonisch , und es gebührt
dem Ausschuß des Schwarzwaldoereins warmer Dank für
die gelungene Veranstaltung.

Ledermappe und zieht aus der Hinteren Rocktasche einen
hölzernen Hammer.

„Nun , Jacobs , sind wir soweit ? Schön , sangen wir
also an ." Drei kurze Hammerfchläge : „ Ruhe ! Bitte um
Ruhe !"

„Zuerst gelangt das Ackergerät zur Versteigerung ! Hier
eine hölzerne Egge , achtreihig , wenig gebraucht ! Bietet je¬
mand 20 -6 ? wer bietet ? 10 ^ t ! Nein ? 8 -H ! 6 —
noch keiner ? 3 -4l !"

Jetzt bieten drei Bauern zugleich , zu 4,75 wird die
Egge zugeschlagen.

So geht « weiter . Der Pflug , die Walze , der schöne
zweirädrige Karren , — alles zusammen bringt noch keine
fünfzig Mark ein.

Das arme Weib sängt laut an zu jammern , und die
Kinder stimmen lebhaft mit ein . Die Auktion nimmt ihren
Fortgang.

Mit Stentorstimme verkündigt Meier : „Jetzt kommt
das Vieh an die Reihe . Wcr kauft eine prächtige Sau?
Fünfzig Mark !"

Die Sau geht schnell fort ; ebenso drei Kühe und das
Pferd.

„Wieviel ? " fragt die Witwe leise.
„Alles in allem bis jetzt 600 .75 ^ ll.
Da hält die Frau nicht länger an sich. „Blutsauger !"

schreit sie. „Wucherer ! Habt Ihr Euch denn alle verschworen,
mein Elend auszunutzen ? Für mein ganzes Inventar 600 -ck?
Fürchtet Ihr nicht, daß Gott Euch straft für Eure Hart-

! Herzigkeit ? Wißt Ihr alle denn nicht, wie s mir ergangen

v Zur Aernfprech Gebührenordnung auf dem
Lande . Nach den kürzlichen Verhandlungen im württ.
Landtag ist in nächster Zeit eine Reform der Fernsprech¬
gebühren aus dem Lande in Aussicht zu nehmen . Vor dem
Abschluß derselben sei aber doch auf einige , bisher zu wenig
gewürdigten Hauptgesichtepunkte aufmerksam gemacht , die
von der Postobrwaltung erwogen weiden sollten . Der vom
Landtag angenommene Antrag geht dahin , einer wesentlichen
Herabsetzung der Telephongebühren auf dem Lande unter
Berücksichtigung der Zahl der Anschlüsse in Bälde näher zu
treten . Nach den Verhandlungen im Ausschuß und Plenum
sott der Schwerpunkt der Reform in der Ermäßigung des
Jahresabonnements für den Anschluß liegen , dessen jährliche
Selbstkosten für die Pvst 57 betragen . Dieses Abonne¬
ment kostet bisher mindestens 60 und zwar in Netzen
von nicht über 50 Tcilnehm .rn . Der Abgeordnete Nüdling
möchte diesen Satz auf 25 ermäßigt haben , während der
Minister erklärte , so weit nicht herabgehen zu können.
Vermutlich sind etwa 40 ^ in Aussicht genommen . Der
Hauptzweck der Reform , den Fernsprechverkehr auf dem
Lande in größerem Maße zu fördern , würde aber hiemit
nicht erreicht , vielmehr ist nötig , den Schwerpunkt auf die
Ermäßigung der Fernsprechgebühren im Nahverkehr zu
legen . Trifft man , wie in nichtdeutschen Staaten , die Ein¬
richtung . daß für Teilnehmer mit einem von Natur aus
geringeren Verkehr halbe und Btertelabonnement geschaffen
werden d. h . gemeinsame Anschlüsse für 2— 4 Teilnehmer
durch Umschaltung , bei entsprechender Teilung der Iahres-
gebühr , so muß nur noch derjenige das Jahresabonnement
voll bezahlen , dessen Verkehr so stark ist, daß er den An¬
schluß ganz für sich gebraucht . Bei diesen Verhältnissen
wären aber 50 .-L Jahresabonnement nicht zu viel , wenn
die Fernsprechgebühren ermäßigt werden . Da die Haupt¬
interessen des Landbewohners nach der näheren Umgebung
und nach Orten seines Bezirks gravitieren , wäre zweifellos
das Richtige , ähnlich wie im Postoerkehr , für Gespräche im
Oberamts und 10 Klm .Verkehr nur 5 ^ zu erheben ; so¬
dann auf Entfernungen von mehr als 10 — 25 Klm . 10
von mehr als 25 —50 Klm . 20 ^ und von über 50 Klm.
50 /H. Gerade well die Bewohner in kleineren Orten
naturgemäß einen belanglosen Ortsverkehr haben , der allein
gebührenfrei ist, sollte als Ersatz der Nachbarschaftsverkehr
weitmöglichst erleichtert und verbilligt werden und zwar in
der Hauptsache durch die Herabsetzung der Gesprächsgebühren.
Wersen jene Teilabonnements und eine Ermäßigung der
Gebühren in dem oorgeschlagenen Sinne durchgeführt , dann
allein wird auch der Landbewohner sich das Telephon in
ganz anderem Maße als bisher zu Nutzen machen können
und eine gewaltige Hebung des Fernsprechverkehrs auf dem
Lande wäre so stchergestellt , die auch für die Verwaltung
einen gewissen Ausgleich für die Ermäßigung bringen würde.

r Manöverpostsendunge « . Anläßlich der Herbst-
Übungen der Truppen des XHI . Armeekorps wird auf die
Notwendigkeit einer genauen und deutlichen Aufschrift der
an Offiziere und Mannschaften gerichteten Postsendungen
und Telegramme hingewiesen . Zu einer genauen Aufschrift
gehören : Vorname , Geschlechtsname , Dienstgrad , Truppen.

ist ? Als mein Mann starb , ging 's noch gut , — noch letzten
Winter haben wir die dritte Kuh gekauft ; aber da wurden
die Kinder krank , eins nach dem andern kriegten sie die
Masern ; der Doktor mußte kommen , das kostet Geld ! . . .
Und als das überstanden war , hatte ich die Lungenentzünd¬
ung . . . das Wachen in den langen kalten Nächten , als
ich die Würmer pflegen mußte , hatte '« mir versetzt ! Ich
mußte ins Spital , und die Göhren solange ins Armenhaus.
Zwölf Wochen haben sie mich da unten festgehalten , und
als ich endlich wieder raus kam . war alles , alles auf-
gezehrt , und zwei Quartale rückständig . . . Ich hatte gut
heulen , was scherte das den Gutsherrn ? Der läßt einfach
die Versteigerung anordnen . - mit dem Bißchen , das
ich übrig zu behalten hoffte , dachte ich mir wo anders 'ne
kleinere Pachtstelle zu suchen . . . Bedenkt Ihr denn nicht,
was es heißt , eine arme Frau und fünf Kinder auf die
Straße fetzen, Ihr . .

Bis dahin hat der Auktionator sie ruhig reden lassen.
Jetzt schlägt er heftig mit dem Hammer auf de« Tisch und
stellt die Ruhe wieder her.

_ (Schluß folgt).

Lächelnde Mädchenköpfe sind gewiß etwas Liebes.
Wo sie erscheinen, bringen sie die Sonne mit . Oft saßen
wir in stumpfer Reiseoerdroflenheit im Abteil und rollten
mißmutig über Land . Da tauchte ein lächelnder Mädchen-
Kops an der Wagentür auf — gleich ward es Heller. Oder
der Regen plätscherte in die Sommerfrische und sperrte uns
in einen dumpfen Lesesaal des Penstonshotelk . Berärger
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teil, Regiment, Kompagnie, Eskadron, Batterie- und für
c,e.vöhnltch der Standort (Garntfionsort) zutreffendenfalls
mit dem Zusatz„nachzusenaen". Als „postlagernd" dürfen
i ie Sendungen nur bezeichnet werden, wenn sie von den
Empfängern selbst, also nicht von den Kommandierten der
Truppenteile abgeholt werden sollen. Die an Offiziere,
Einjährig Freiwillige usw. gerichtete Sendungen, die in der
Aufschrift nur die Wohnung des Empfängers im Standort,
aber keine nähere Bezeichnung des Truppenteils enthalten,
erleiden wegen dessen Feststellung häufig Verzögerung in
der Beförderung. Sollen Sendungen an Miliiärperjonen
nicht in das Manöver nachgesandt werden, so ist dies durch
Len deutlichen Vermerk„nicht nachsenden" in der Aufschrift
zum Ausdruck zu bringen. Bei Briefen an die Mann¬
schaften empfiehlt sich die Verwendung von Umschlägen mit
entsprechenden Vordruck, die bei den Postanstalien, Post¬
hilfsstellen,und Landpostboten käuflich zu haben sind. Zu
Postanwci ungen an die Truppen im Manöver dürfen nur
Kartensormulare benützt werden.

r Die Hotelbesitzer gegen de» Elektrizitäts-
Diebstahl. In Kreisen der Hotelbesitzer aller Länder
wird lebhaft darüber geklagt, daß gewisse Reifende durch
Entwendung von Stromkraft die Hotelunternehmungen
schädigen. Diese Reisenden verwenden nämlich den elektri¬
schen Strom nicht nur zur Beleuchtung, sondern auch zu
Toilettezwecken. Die Wochenschrift des Internationalen
Hotelbefitzervereins, „Das Hotel", teilt zu dieser Frage ein
Ausschceiden eines Fabrikanten mit, in dem sie „alle straf¬
rechtlichen Merkmale einer Anstiftung zum Diebstahl" er¬
blickt. Den Empfängern des Schreibens wird nämlich das
Angebot gemacht, elektrische Bügeleisen, Brennschere, Wasser¬
kocher rc. zu kaufen, die in jedem Hotel ohne Mühe mit
einem Handgriff mit der Lichtleitung verbunden werden
können und dann sofort gebrauchsfei tig sind. So könne
man z. B. mit dem elektrischen Wasserkocher innerhalb sechs
Minuten ohne besonderen Kostenaufwand kochendes Wasser,
Tee Kaffee usw. bereiten, ohne daß man sich weiter darum
zu bemühen brauche. Die Brennschere könne in wenigen
Sekunden ohne Sptrttusapparat erhitzt werden und mit dem
Bügeleisen könne die Garderobe, die im Koffer gedrückt
wurde, in wenigen Minuten selbst nachgebügelt werden.
Die Reiseapparate sind für jede Stromart und Stromstärke
verwendbar, fertig zum Anschließen und in jedem Hotel
ohne weiteres zu gebrauchen. — Gegenüber dieser Ausbeu¬
tung des elektrischen Stromes auf Kosten des Hotels wollen
die Hotelbesitzer weitgehende Abwehr- und Sicherungsmaß¬
nahmen treffen.

v Altensteig, 18. Aug. (lieber die Staats-
Waldungen)  des Forstbezirks Altensteig im Rechnungs¬
jahr 1. April 1911 bis 31. März 1912 ist den „Forst-
statistischen Mitteilungen" folgendes entnommen und find
zu Dergleichen die analogen Ziffern des Vorjahrs teilweise
in Klammern beigefügt. Dem Forstamt Altensteig sind die
Waldungen in den Gemeindebezirken Altensteig Stadt,
Beihingen, Berneck, Bösingen, Ebershordt, Ebhausen(teil¬
weise), Egenhausen, Schönbronn(teilw), Spielberg, Wald¬
dorf, Wart und Wenden, ferner Martinsmoos(teilw.) und
Wörnersberg(teilw.) zugewiesen. Die Staatswaldungen
umfassen 1574 da,wovon 1511 da erlragsfähigen Holzgrund.
Gefällt wurden 8953 (9600) m Bau- und Nutzholz und
6009 (5864) m Brennholz. Der Erlös pro m betrug in
Mark für:  Eichenstämme 12,70 (12,38), Nadelholzstämme
26,40 (25,86), buchene Scheiter und Prügel 13,20 (8,33),
Nadelholz-Scheiter und Prügel 7,05 (6,61). Die Gesamt¬
einnahmen betrugen 241575 (240 207) .6, davon für Holz¬
ertrag 234 745 (236295) Nebennutzungen 2739
Beförsterungsgebllhrenund Schutzkostendeiträge 1250
Die Gesamtausgaben bezifferten sich aus 60 275 (43 500)
wovonu. a. entfielen auf:  Berwaltungs- und Schutzperso¬
nal 15 831 .6 , Kulturen 4001 Wegbauten 6757
Holzhauerlöhne 18 746 Steuern 12282 Hienach
ergab sich ein Reinertrag von 181300 (196707) ^ . Ins¬
gesamt waren 198 Arbeiter an 12  406 Tagen beschäftigt.

blätterten wir im Kalender vom vorigen Jahre, da raschelt
was am Fenster. Wir sahen hin. Ein lächelnder Mäd¬
chenkops neigte sich zu einem andern und tuschelte und ki¬
cherte. Tuscheln und Kichern ist im Lesesaal verboten. Aber
uns hat es nicht gestört. Als ob ein lächelnder Mädchen¬
kopf nicht besser wäre als ein Kalender vom vorigen Jahr.
Und dennoch: Seit geraumer Zeit bin ich ein Feind von
lächelnden Mädchenköpsen. Spekulative Köpfe haben die
lächelnden Mädchenköpfe an alle möglichen Seifen verkuppelt,
an alle möglichen Zahnwasser, an alle möglichen Zigarren
und Haarförderungsmittel, an Fahrräder, Autos, Bettvor¬
lagen, Schuhe, Stiefelwichsen, Ofenschirme und noch hundert
andere Dinge, denen sich die Armen freiwillig niemals in
die The gegeben hätten. Und da hängen sie nun zusammen
mit dem Haarförderungsmittel und den Stieslwichsen an den
Wänden und müssen von irgendeinem lieblosen Nagel auf
uns herablächeln, in den Wartesälen, in den Trambahnwa-
qen, im Hoteloestibül, in den Frühstückssälen. Lächeln ist
schon recht. Aber immer lächeln? Zusammen mit der Stie¬
felwichse lächeln? Gefroren lächeln? Mit einem ewig gla¬
tten, abgeschleckten, über blütenweißen, überversührerischen
Gesicht den gangen Tag aus uns herunterlächeln? Nein,
auf die Dauer hält das niemand aus. „Aber was wollen
Sie denn?" hat mir der Vertreter einer weitberühmten
Parsümeriesabrik neulich gesagt, „was wollen Sie denn, das
ist doch Kunst . . . ." Hm, Kunst? Aus die Gefahr hin,
daß es mir diese lächelnden Mädchenköpsen arg verübeln
werden, muß ich es bekennen, daß ich von dieser Kunst, die
sich breiter macht von Tag zu Tag. Bauchgrimmen Kriege.
Laß ich sie nicht mehr sehen kann, diese ewig lächelnden

An Körperschastswaldungen stehen im Foistdezirk Alten-
steig 560 da in Staatsbesörsterung.

-1 Altensteig, 17. Aug. Die seit drei Wochen hier
weilenden Stuttgarter„Pfadfinder" verabschiedeten sich gestern
abend durch eine Feier auf dem Marktplatz, an die sicheln
Fackelzug durchs Städtchen cnschloß, bei welchem sich auch
die kürzlich eingetroffenen badischen Feriensahrer— als liebe
Gäste vom Vorjahr hier bekannt— beteiligten. Leider
ereignete sich dabei ein Unglücksfaö. In der obern Tal¬
straße scheute an den Fackeln ein Pferd und ging durch.
Dabei kam ein 12jähriges Mädchen unter den Wagen und
erlitt einen Bruch des Schienbeins. Im nahen Spital wurde
ihm die erste Hilfe zuteil.

Ans den Nachbarbezirkeu.
r Neuenbürg , 15. Aug. (Ein Gaunerstück .)

Am Hellen Tag sind zwei freche Handwerksburschen in
Untemiebelsbach in das Haus des Gemeindepslegers, während
nur die Kinder in der Stube waren, eingedrungen und haben
Schränke und Kommoden durchwühlt. Die Gemeindekasse
fanden sie aber nicht. Bis die Kinder Hilfe herbeigerufen
hatten, waren die Kerle entkommen.

Landesnachrichten.
x Stuttgart , 15. Aug. Nach den kürzlich bekannt

gegebenen Bestimmungen betreffend die Einführung neuer
Dienstavszeichnungkn und Landwehr-Dienstauszeichnungen
können die de« aktiven Heere nicht mehr angehörigen
Personen die früher erworbenen Dienstauszeichnungen in
der neuen Form auf eigene Kosten anlegen. Es sind nun
verschiedentlich an ehemalige Militärpersonen, die in ein¬
schlägigen Geschäften eine württembergische Dienstauszeichnung
oder Landwehr-Dienstauszeichnung neuer Form käuflich er¬
werben wollten, preußische Auszeichnungen neuer Form ab¬
gegeben worden. Um die beteiligten Kreise vor Schädigung
zu bewahren, wird darauf hingewiesen, daß die würltem-
bergischen Dienstauszeichnungen neuer Form erst im Handel
erhältlich sein werden, wenn die Truppen usw. in den Besitz
der neuen Auszeichnungen gelangt sind, was erst in einigen
Wochen der Fall sein wird.

r Rottweil , 17. Aug. (Ab gelehnte Kandi¬
datur ). Stadtschultheiß Dr. Braunagel von Schwenningen
hat die ihm von nationaler Seite angebotene Kandidatur
anstelle des Oberstsa. D. Blaul in Wellendingen für die
Landlagsersatzwahl am 13. Sept. abgelehnt. Ein gemein¬
schaftlicher liberaler Kandidat ist noch nicht gefunden. Zentrum
und Sozialdemokratie haben nicht nur die Kandidaten auf¬
gestellt, sondern auch bereits mit den sonstigen Wahlvor¬
bereitungen begonnen.

r Ravensburg , 17. Aug. (Angenehme Ueber-
raschung .) Die Frau des hochbetagten Al. Jäger in
Bergatreute war vor kurzem einem Schlaganfall auf offener
Straße erlegen. Sie hatte ihrem Mann nie etwas davon
gesagt, daß sie hinter seinem Rücken einen Notgroschen zu¬
sammensparte. Jäger hat jetzt zu seiner Ueberraschung im
Weißzeugkasten, dem beliebten Versteck der Frauen, drei
Geldbeutel mit zusammen 2000 in Gold entdeckt.

r Biberach , 17. Aug. (Lebensrettung .) In
Schemmerberg hat der Elektrotechniker Haas das unbehütete
dreijährige Kind des Alois Egle, das in die hochgehende
Riß gestürzt und bereits bewußtlos war, aus dem Wasser
geholt und wieder ins Leben zurückgerusen.

Eine Unteroffizierschule für Württemberg.
Wie wir erfahren, wird in Württemberg eine eigene

Unterosfizierschule mit Vorschule eingerichtet, tn der junge
Leute im Alter vom vollendeten 15. (Vorschule) bzw. vom
vom vollendeten 17. (Schule) Lebensjahr ab eintreten kön¬
nen. Sie erhalten dort vollständig kostenlos, lediglich gegen
Uebernahme der Verpflichtung, später als Unteroffizier zu
dienen(sür jedes Ausbildungsjahr in der Anstalt zwei Jahre
bei der Truppe) eine vortreffliche allgemeine und militärische
Ausbildung, die sie befähigt, die höheren Stellungen als
Unteroffiziere und späterhin auch die besseren den Militär¬
anwärtern oorbehaltenen Zioilstellen zu erlangen. Standort

parfümerierten Wiedehöpfe, daß mir da die alten Farben-
druche an den Wänden noch lieber sind, wo der bekannte
Oberförster den bekannten Wilddieb abschießt, oder wo ei¬
ne bekannte Schlacht mit bekannter Aufgeregtheit geschlagen
wird, oder wo jemand das bekannte Todesurteil in der be¬
kannten Zelle vorgelesen kriegt, ja sogar, wo einer mit dem
bekannten Farbendruckbrimboriumhingerichtet wird. Und
ich wünsche mir im stillen, alle diese faden, abgeschleckten,
ewig läch-lnden Mädchenköpfe an den Wänden möchten
auch um einen vollen Kopf verkürzt werden unterm Richt¬
beil des guten Geschmacks. Denn cs genügt wirklich nicht,
daß man sie an den Nagel hängt! Lächelnde Mädchen¬
köpfe müssen lebendig  sein, meinerSeel:  lächelnde
Mädchenköpfe müssen uns gern haben können. Aber dies«
lächelnden Mädchenköpfe können uns — können uns hm
können uns eigentlich auch „gern  haben".

Die Millionenstädte der Welt.
Nachdem infolge der letzten Eingemeindungen Ham¬

burgs Einwohnerzahl in diesem Jahre die Millionen über¬
schritten hat, ist es vielleicht von Interesse, einmal die
derzeitigen Millionenstädte der Erde zusammenzustellen. Di«
angegebenen Zahlen beziehen sich auf die Städte einschließ,
lich der mit ihnen verwachsenen Vororte nach dem Bevöl¬
kerungsstande von 1910. Die für Anfang 1913 berechnete
Einwohnerzahl ist in Klammern beigesetzt. Die größte
Stadt der Erde ist noch immer London mit 6 500000
(6700000)Einwohnern. Newyork hat5200000(5700000),
Paris 3950000 (4 100000), Berlin 3600000 (3800000),

der vereinigten Schulen wird El ! Wangen  sein . Die
Inbetriebnahme der Anstalt ist sür Herbst 1915 in Aussicht
genommen.

Für manche Väter wird diese vorläufige Notiz von
Bedeutung sein. Sie können jetzt schon der Frage nähee-
treten, ob sie unter diesen Umständen ihre Söhne der mili¬
tärischen Laufbahn zusühren wollen. Bis jetzt ist eine solche
Ausbildung zum Unteroffizier nur in den preußischen Unter-
offizierschulen und Vorschulen, an denen Württemberg in
begrenzter Weife Anteil hat, möglich gewesen.

Genchtssaal.
Tübingen, 14. Aug. Vor dem Schöffengericht hatte

sich gestern ein Kaufmann sowie dessen Verkäuferin wegen
Vergehens gegen das Nahrungsmittelgesetz zu verantworten.
Der Angeklagte hatte Iohannisbeer- und HimbeermarmelaLs
in der Zeitung angepriesen und in seinem Laden verkaufen
lassen. Die Marmeladen bestanden jedoch, wie die Tüd.
Chronik berichtet, nicht ausschließlich aus frischen Früchten
und Zucker, wie das der Bezeichnung nach angenommen
werden mußte. Die „Himbeer".Marmelade stellte ein mit
rotem Farbstoff gesärbtes Gemenge von Himbeeren mir
Kern und Aepfe! mit Zusatz von 50 Proz. Stärkesyrup
dar. Ebenso die „Iohannisbeer"-Marmelade: Johannis¬
beeren mit Zusatz von Apfelmark, Stärkesyrup und künst¬
lichem rotem Farbstoff. Sind auch zur Zeit zahlreiche der¬
artige künstliche Marmeladen im Handel, so liegt doch beim
Verkauf dieser Produkte unter der Verschweigung ihrer
Zusammensetzung in jedem Falle ein Vergehen gegen das
Nahrungsmittelgesetz vor. Es genügt nicht, daß, wie auch
im vorliegenden Falle, die 5- 10- und 25 Psund-iMar-
meladeeimer Angaben über ihre Beschaffenheit tragen. Darin
erkannte das Gericht keine genügende Deklaration. Der
Käufer darf, wie der Sachverständige aussührte, auch selbst
beim Einkauf von nur V4 Pfund über die Zusammensetzung
der Marmelade nichi in Ünlunnlnis gelassen werden. Auch
bei Zeilungsangkboten muß die Bezeichnung der Marmelade
derart sein, daß Zweifel über ihre Beschaffenheit nicht be¬
stehen können. Die Verkäuferin wurde, da ihr ein absicht«
liches Verschulden nicht nachgewiesen werden konnte, sreige-
sprochen. Der Angeklagte dagegen wurde auf Grund von
§ 10, Z. 2 des Nahrungsmittelgesetzes, — „wer wissent¬
lich Nahrungs- oder Gcnußmittel, welche verdorben
oder nachgemacht oder verfälscht sind, unter Verschweigung
dieses Umstands verkauft, oder unter einer zur Täuschung
geeigneten Bezeichnung feilhält" — zu einer Geldstrafe und
Tragung der Kosten des Verfahrens verurteilt.

Deutsches Reich.
r Berlin , 15. Aug. Der Betrug auf der Dresdener

Bank, bei dem es sich um eine Summe von 30 900 Mark
handelt, hat seine Aufklärung gefunden. Der Täter sind
der Kaufmann Wreschner, der Kassenbote bei der Dresdener
Bank, Thiel, und ein Bote von Orenstein und Koppel,
Harilepp. Die ersten beiden haben die Sache verabredet
und der letztere hat das Geld abgehoben. Die Täter find
verhaftet.
' r Berlin , 16. Aug. Zu der Aufklärung des Be¬
truges bei der Dresdener Bank und zur Verhaftung der
drei Schuldigen wird noch folgendes bekannt: Die Polizei
hatte durch eine Meldung Kenntnis davon erlangt, daß
einem jungen Mann von einem Freunde, einem gewissen
Wreschner, dem Sohne des Inhabers eines Spezialgeschäftes
für Korttorbedarssariikclund Drucksachen, das Angebot
unterbreitet worden war, einen Gang zu einer Bank sür
ihn zu machen, sür den er ein paar hundert Mark erhalten
sollte. Der junge Mann lehnte das Angebot ab, erzählte
davon aber einem dritten Freunde und dieser berichtete die
Sache der Polizei, die den Wreschner sestnahm und ihm
den Betrug auf den Kopf zu sagte. Wreschner gestand
sofort alles ein und nannte auch seine Helfer. Mit einem
Kassenbolen der Bank, der wie er selbst tief in Schulden
steckte und Thiel heißt, hatte er den Plan verabredet. Cr
selbst stellte das Formular in der väterlichen Druckerei her.

Chicago2 500000 (26ÖOOOO). Wien2030000 (2100000).
St . Petersburg 1 800 060 (2  000000), Philadelhpia
1650000 (1700000), Buenos Aires 1400000 (1800000),
Moskau 1480 000 (1600000), Hamburg 1 170 000
(1 220000). Liverpool 1030000 (1070000), und Budo-
pest 1020000 (1  100000). In Asien zählen: Tokio
2 250000, Kanton 1200000, Kalkutta1 200000, Peking
1200000 und Bombay 1000000. Im Jahre 1913
standen folgende Städte nahe an der Grenze der Million:
Manchester mit 960 OM, Glasgow mit 990 OM, Warschau
mit 900000 und Boston mit 920 OM Einwohnern. Bor
dem letzten Kriege wurde auch Konstantinopel mit seinen
Bororten auf 1 l00  OM Einwohner geschätzt. Ob dies noch
heute zutrifft, ist nicht bekannt.

Heute zählen wir also auf der Erde 21 Millionenstädte,
von denen9 in Europa, 3 in Nordamerika liegen. Der
wirtschaftliche Einfluß dieser Millionenstädte reicht aber
weit in ihre Umgebung. Fassen wir dieses wirtschaftliche
Weichbild als Stadt auf, so erhalten wir annähernd folgende
Zahlen für 1913: London7.5 Millionen, Newyork 6,9,
Paris 4.5, Berlin 4.1 Millionen Einwohner. Wir erken¬
nen also, daß Newyork schon aus dem Wege ist, London
zu überflügeln. Dies wird wahrscheinlich im Jahre 1920
eintreten, wo London etwa8 100 MO, Ncwyork8 200 MO,
Berlin 4 800 OM und Paris 4 700 000 Einwohner zählen
werden.

Im Anschluß hieran sei erwähnt, daß wir heute auf
der Erde (einschließlich der MillonensMte) annähernd 400
Großstädte von mehr als 100 MO Einwohnern haben, von
denen beinahe die Hälfte aus Europa fällt.



Ä'e auch für die Dresdner Bank Druckausträge ausjiihrt
und Thiel drückt in einem gccigneten Augenblick den not-
wendlgen Stempel aus die Rechnung . Einen dritten Helfer,
der das Geld erheben sollte , fanden die beiden Kumpane
in dem Kassenbolen Hartlepp . 24 000 Mark deponierte
Wrescher bei einer Bank in der Königsstraße . Sie konnten
ohne Schwierigkeiten beschlagnahmt werden , da die Schlüssel
zu dem Safe bei Wreschner vorgesrnden wurden.

r Berlin , 17 . Aug . Die „Nordd . Allgem . Ztq ."
schreibt : Am kommenden Montag , 18 . August , beginnt
der letzte Sitzungsabschnitt der Strasrechtskommission . Die
Arbeiten sollen mit allem Nachdruck weiter gefördert werden
und man hofft , daß der Schluß der Sitzungen Ende Ok¬
tober erfolgen kann , worauf dann die Auflösung der Straf¬
rechtskommission zu gewärtigen ist. Zur Ausstellung des
endgiltigen Strafgesetzbuch -Entwurfs wird voraussichtlich
eine kleine Kommission berufen werden , der nur Vertreter
der beteiligten Dienststellen angehören werden , nicht auch
außerhalb der beteiligten Ressorts und Ministerien stehende
Fachgelehrte und Juristen.

Pforzheim , 16 . August . Am 11 . August konnte
Musikdirektor Karl Asch  mit seiner Gemahlin im Kreise
seiner Angehörigen seine silberne Hochzeit und zugleich das
Jubiläum seiner 25jährigen Dirigenlentätigkeit feiern . Wir
haben schon früher darauf hingewiesen , wie er mit seiner
Privatkapelle bei den deutschen Schützen -, Sänger - , Turn-
und anderen Festen große Erfolge harte . Der „General-
Anzeiger " für Pforzheim widmet dem Jubilar einen schönen
Artikel , welcher mit dem Wunsche schließt, daß er noch lange
Jahre in guter Gesundheit verleben möge.

r Vom Bodensee , 17 . Aug . (Hochzeit im Hause
Fürstenberg .) Auf der Höhe von Schloß Heiligenberg
wurde gestern die Hochzeit der Prinzessin Netti , zweiter
Tochter des Fürsten Karl Egon von Fürstenberg , mit dem
Grafen von Khevenhüller gefeiert . Um II Uhr vormittags
zog das Brautpaar in feierlichem Zuge zur Schloßkapelle,
wo Erzbischof Nörber aus Freidurg die Trauung oornahm.
Die Brau ! wurde vom Erbprinzen von Iürstenberg , der
Bräutigam von zwei Brautjunkern zum Altar geleitet.
Nach der Trauung fuhr das Brautpaar im blumenge¬
schmückten Wagen durch das Dorf Heiligenbrrg und spendete
zum Dank für die Glückwünsche der Bevölkerung und der
zahlreichen Kurgäste Blumen . Im Schloß war Defiiier-
cour der Festgäste , dann das Hochzeitswahl . Um 2 Uhr
nachmittag begann ein Fcstspiel , das später im Borhofe
des Schlosses für das Publikum wiederholt wurde . Abends
war Promenadekonzert.

Ludwigshafen , 15 . Aug . Im benachbarten Altriper-
walde wurde ein Veteran von 65 Jahren namens Heinlich
Rieß aus Weißenstadt in Bayern halb verhungert und dem
Tode nahe ausgefunden . Der alle Mann , der im Feldzug
1870/71 schwer verwundet wurde , verlegte sich, da er Arbeit
nicht mehr bekam , auf Betteln , weshalb er zu 14 Tagen
Haft verurteilt wurde . Inzwischen ist der Mann !m hiesigen
Krankenhouse gestorben.

r Liegnitz , 17 . Aug . Auf dem Schlachtfeld an der
Katzbach fand heute eine Jahr hunderiseier  der schlesi¬
schen Jugend statt , an der über 10000 Jugendliche mit
etwa 1000 Führern teilnahmen . Prinz Oskar von Preußen
wies auf die Bedeutung der Feier hin und brachte das
Kaiserhoch aus . Regierungspräsident Inh . v. Scherr -Thosg
erwiderte mit einem Hoch aus den Prinzen . Der Prinz
schritt die Front sämtlicher Vereine ab und nahm sodann
deren Vorbeimarsch entgegen . Die für den Nachmittag vor¬
gesehenen Volks - und Iugendspiele fielen wegen des un¬
unterbrochenen strömenden Regens aus.

Die Weltausstellung i« Ta « Franziska.
Deutschland lehnt rin Beteiligung av.

Die Einladung der Bereinigten Staaten von Amerika
zur Beteil gung an der Wrltamstellung in San Franziska
ist demschecskits abgelehnt worden , nachdem eine von der
Reichsoerwaltung veranstaltete Umfrage ergeben hat , daß
sich die deutsche Industrie und die sonstigen deutschen wirt¬
schaftlichen Kreise in überwältigender Mehrheit von einer
Beschickung des Unternehmens keinen Nutzen versprechen.

Zum Tode Bebels.
Berlin , 16 Aug . Der Präsident des Reichstags Dr.

Kämpf  ha ! das Reichzlagsbiico beauftragt , an der Bahre
des verstorbenen Abgeordneten Bebet  tn Zürich einen
Kranz  niederlegen zu lassen . Auf das Beileidstelegramm
des Retchstagsprästdenten hat die Tochter Bebels , Frau
Dr . Simon,  geantwortet : „Für die güngst ausgesprochene
warmherzige Teilnahme meinen verbindlichsten Dank ."

Die Leichenfeier . .
r Zürich , 17 . Aug . Bei prächtigem Sommerwetter

fand heule die Leiche- jeter für August Bebel statt . Um
2 Uhr setzte sich der Leichenzug in Bewegung . Dem Musik-
Korps an der Spitze — zwei weitere waren weiter hinten
emgereiht — folgten 300 Kianzträger mit zwei mit Kränzen
hoch beladenen Wagen , sodann der Leichenwagen , der retch-
aeschmückt mar . In 14 Wagen folgte » die Familie und
die näheren Freunde des Verstorbenen . Ihnen schloßcn sich
Deputationen an , darunter der Vorstand der deutschen sozial¬
demokratischen Partei , zahlreiche Mitglieder der Rcichstags-
fraktion und eine Abordnung des Stadirais von Zürich.
Es folgten mehr als 200 Fahnen sozialdemokratischer Vereine
aus Zürich und aus der ganzen Schweiz , alles in allem
etwa  9000 bis 10000 Personen . Der Weg , de» der Zug
nahm , war auf beiden Seiten von einer dicht gedrängten
Menge besetzt. Aus dem Friedhof sprachen von den Depu¬
tationen u . a . die Reichstagsabgeordneten Molkenbuhr,
Fischer und Legten , fernrr Greulich , Klara Zetkin , Bander-

oelde -Brüssel , Viktor Adler -Wien , Plochanow Genf und >
Troelflra -Amstecdam . Nach der Bestattung fand eine von
vielen Tausenden besuchte Trauerversammlung auf der Rot - ^
wandwiese statt , die mit der Arbeiter -Marseillaise schloß.

Tschechische Angriffe gegen Deutschland.

Prag , 15 . Aug . Großes Aussehen in politischen
Kreisen erregt hier ein Artikel der „Benkow " , des Zentral¬
organs der tschechischen Agrarier , der in hetzerischer und
roher Weise die Bündnispolitik des deutschen Reiches an¬
greift . Dos Blatt schreibt unter der Spitze „Das Joch der
Hohenzollern " folgendes:

„Die Nibelungentnue hat einen tiefen Riß erhalten.
Heute erinnert man sich in Wien , welchen Undank man
dafür erntet , daß Jahre und Jahre hingegangen sind , in
denen die zentrifugalen Elemente Böhmens ostentativ nach
Berlin pilgerten , sich dort Rat zu holen und man weiß,
wie die die habsburgische Monarchie erniedrigt hat.

„Heute steht man es in Wien , welche verhängnisvollen
Fehler man begangen hat , als man in Ischl das Aner¬
bieten König Eduard VII . ausschlug , der damals uns von
dem Joche der Hohenzollern befreien wollte . Heute ist auch
schon der letzte österreichische Diplomat zu der Ueberzeugung
gelangt , daß das Bündnis furchtbar teuer bezahlt wird.
Das Bündnis stellt sich heute als die schwerste Schädigung
aller österreichischen Interessen dar.

„Es ist ein Glück , daß endlich der Augenblick der
Ernüchterung gekommen ist. Denn nach diesem Faustschlag,
den Oesterreich von seinem Nachbar erhalten , ist es uner-
läßlich , daß unsere Staatsmänner uns von dem Bündnis
befreien werden , von dem wir so lange eingeengt waren.
Es ist allerdings schwer für das Reich , allein dazustehen.
Aber es ist notwendig , unsere BunSesgenossen dort zu suchen,
wo an Stelle der Habgier Aufrichtigkeit herrscht , statt Bös¬
willigkeit Ehrenhaftigkeit und statt Hinterlist Offenheit . In
Deutschland ist alles dies nicht zu finden.

Ausland.

Hausnaes , 16 . Aug . Das Schiff der Schröder-
Strantz -Expedition „Herzog Ernst"  kam heute vormittag
mit der Expedition und meiner Schiffsmannschaft unter Rit¬
schers Führung in Hansnaes an . Es setzte seine Reise
nach Tromsoe fort . Die Ueberfahrt dauerte trotz mehrfacher
Motorhavarien nur 4Vs Tage . Kurz vor der Abfahrt von
Greenharbour stürzte Ritschers alter Eislotse Boes in den
Laderaum , worauf Billinger und Graetz die ihnen verspro¬
chene Heimreise mit dem behaglichen Touristendampser sofort
ausgaben , um den Verunglückten zu pflegen . Der Eislotse
ist jetzt außer Gefahr . Ritscher fühlte das Schiff auf dem
Deck liegend , und dankte bewegt meinen deutschen und
norwegischen Kameraden für die großen Mühen und die
vielen Gefahren bei der Hilfsexpedition und bei der Ueber-
führung seines Schiffes von der Treurenbergdai nach Nor¬
wegen . An Bord des „Herzog Ernst " befanden sich alle
von öffentlichen Instituten und Behörden der Expedition
Schröder - Sirantz geliehenen wertvollen Instrumente und
Apparate . Das Schiff wird dem deutschen Konsul über¬
liefert werden . Ritscher wird etwa vier Wochen bis zur
gänzlichen Wiederkcistcllung in dem katholischen Kranken¬
haus zubringen . Sonst ist alles wohl . Theodor Lerner.

Rom , 16 . Aug . Das vatikanische Organ veröffent¬
licht den Text des jüngsten Briefes des Papstes an Kaiser
Wilhelm . In vatikanischen Kreisen fällt die große Herz¬
lichkeit des Schreibens auf . Es heißt , der Papst wolle
damit bei dem Kaiser jede Erinnerung an die früheren
Zwischenfälle anläßlich der Boromäus -Enziklika tilgen.

Warschau , 15 . Aug . Der Ballon Metzelei , der am
Sonntag abend auf dem Gelände der Gartenbauausstellung
in Forst i . Lausitz ausgestiegen war , ist nach 18stündiger
Fahrt in Sannikt bei Warschau glatt gelandet . An der
Grenze wurde der Ballon in halbstündigem Kreuzfeuer mit
2 00 Schuß scharf beschossen . Trotzdem blieben die
Insaffen unverletzt , wurden aber nach der Landung in Hast
genommen . Alle Gegenstände im Ballon wurden beschlag¬
nahmt und jeder Der kehr der Luftschiffer mit der Außen¬
welt aufs strengste verboten . Führer ist Ingenieur Berliner,
sein Begleiter heißt Mann.

Buenos Aires , 15 . Aug . Das Polarschiff „Fram"
ist unter der Führung des Kapitän Dexrud nach Colon ab¬
gegangen . Hier werden sich die Polarforscher Peary und
Amundsen einschiffen, um zur Eröffnung des Pauamakanals
zu fahren . Amundsen wird die „Fram " dann zum Nord¬
pol führen , um dann unter Benützung des Polmstroms
über Spitzbergen nach Christiania zurückzukehren . Dexmd
will sich in San Franziska in der Luslschiffahrt vervoll¬
kommnen , um darauf auf dem Luftwege in die Polarregion
zu gelangen . Die Expedition soll sechs Jahre dauern.

Der Ban von englische « Dreadnoughts.

London , 16 . Aug . Da die englische Staatswerst
auf absehbare Zeit hinaus mit Neubauten für die Marine
vollauf beschäftigt sein wird , hat die Admiralität auch den
Neubau des zuletzt bewilligten großen Schlachtschiffes an
Prioatwersten übertragen . Es handelt sich zunächst um den
Bau von drei Dreadnoughts . Die neuen Dreadnoughts
sollen von größerer Dimension und stärker armiert sein,
als die bisherigen größten englischen Dreadnoughts.

Die Hitze in Amerika.

New Park , 15 . Aug . Heute ist der zwölfte Tag
der enormen Hitze . Im mittleren Wksten sind ganze Städte
ohne Wasser , so daß die Bahnen solches hinschaffen . Zahl¬
reiche Farmerfamilien kampieren nahe der wenigen noch
nicht vertrockneten Quellen.

Die Lage auf dem Balkan.
r Sofia , 16 . Aug . Gestern fand der Einzug der

Truppen  in Sofia statt . Die Straßen der festlich ge¬
schmückten Stadt waren von einer gewaltigen Menschenmenge
belebt . An der Spitze des Zuges ritt König Ferdinand in
Felduniform mit einem Kranz von Laub auf der Stirn,
ihm zur Seite sein Generaladjutant und der Klirgsmlnister.

r Sofia , 13 . Aug . (Ag . Bulg .) Die Regierung hat
den Gesandtschaften der Großmächte eine Note überreicht,
in der sie die Mächte davon in Kenntnis setzt, daß die
türkischen Truppen unter dem Borwand , die Bevölkerung
in den von der griechischen Armee geräumten Gebieten
schützen zu wollen , nach der Besetzung von Mustapha Pascha.
Dimotika und Sufilt -Kuschukaoak , 16 Km . westlich von
der Maritza , erreichten und auf Kirdjalü und Günüldschina
gehen . Die Noie macht darauf aufmerksam , daß die Tat¬
sache, daß die Türken die erwähnten Gebiete besetzen noch
bevor die bulgarischen Truppen wieder von ihnen Besitz
genommen hatten , beweise , wie wenig der von der Pforte
angeführte Grund den Tatsachen entspreche . Um vor den
Großmächten die Wahrhaftigkeit ihrer Erklärungen und ihre
vollkommene Aufrichtigkeit zu bezeugen , sowie um neuen
Anklagen vorzubeugen , schlägt die Regierung vor , daß die
Wiederbesetzung der fraglichen Gebiete in Gegenwart von
Militärattaches stattfinde , die solange dort bleiben könnten,
wie sie es für nützlich hielten . Da der Vertrag von Bukarest
Bulgarien zur Demobilisierung zwinge , würde er die höchste
Ungerechtigkeit bedeuten , wenn die Tücken ihn benutzen
würden , ungestraft die Grundbestimmungen des Londoner
Friedens zu übertreten und das Gebiet eines Staates zu
verletzen , der soeben die Waffen niedergelegt habe.
Die Note schließt mit folgenden Worten : Die bulgarische
Regierung Ist überzeugt , daß die Großmächte es sich ange¬
legen sein lassen werden , mit den geeignetsten Mitteln das
Verweilen ottomanischer Truppen diesseits der Linie Enos-
Midi » zu verhindern , sowie ihren ncuen Bormarsch , der die
Gefahr von Zusammenstößen mit den bulgarischen Truppen
in sich birgt , sowie ernste Zwischenfälle herbeiführen kam
und womöglich einen Zustand schafft, der an und für sich
wie durch die vielfachen ernsten Rückwirkungen das Werk
der Gerechtigkeit und des Friedens , das sie unternommen
haben , noch schwieriger macht.

Aus der Sommerfrische ISIS erhalten wir fol¬
gendes Stimmungsbild:

Ueber allen Gipfeln
Da sließt 's,

Aus allen Wipfeln
Da gießt 's

Wie aus 'nem Schlauch.
Die Vöglein schwimmen im Walde.

Warte nur , balde
Schwimmst du auch!

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 16 . Aug . Dinkel 6 .60 , 6 .20 , 6 .— , Weizen 12 .50,

10 .50 , 10 .— , Haber 7 .80 , 7 .70 , 7 .60 , Welschkorn 9 .— .
Viktualirnpreise.

1 Pfund Butter 1. 10 — 1.20 -4t . 2 Eier 15 und 16
Herrenberg , 16 . Aug . Auf den heutigen Schweinemarkt waren

zugesührt : 128 Stück Mtlchschweine : Erlös pro Paar 38 - 58 Mark.
45 Stück Läuserschweine : Erlös pro Paar 70 — 125 ^ t. Verkauf : flau.

DieZrutralvermittlungsstelledes Württ . Tbstbanvereins
Stuttgart , Eßlingerstratze 15 , Telefon 7164 , vermittelt kostenlos
Angebote und Nachfragen und erteilt Auskunft Uber Marktlage,
Preise , Verpackungs -Materialien . Angeboten sind : Himbeeren,
Preiselbeeren , mehrere hundert Zentner Früh - und Spätzwetschgen,
kleine Posten Frühbirnen . Nachfrage nach allen Odstacten , beson¬
ders Fallobst , Kelleräpfel , Tafelbirncn , gedörrte Schlehen und große
Posten Mostobst . Tafrlobstpreise auf dem Stuttgarter Engros -Markt
am 16 . August : Aepsel 15 — 20 -X , Birnen 20 - 30 -4k, Himbeeren
48 — 50 -4t, Waldhimbecren 28 -4k, Johannisbeeren 35 -4t Brombeeren
60 .4t , Preiselbeeren 26 — 32 -4t, Heidelbeeren 28 — 32 , Mirabellen
30 — 35 ^ t, Reineclauden 15 — 24 X , Zwetschgen 30 — 35 -4t, alle»
per 50 Klg . Ausländisches Obst : Aepsel 14 —25 -4k, Birne«
18 — 30 -4 , Aprikosen 45 — 50 -4 , Pfirsiche 50 — 45 -4t, Weintraube«
35 — 38 -4t , Tomaten 12 -4k, per Pfund brutto für netto . Pfifferlinge
per Psd - 20 Pfg ., Kartoffeln per Ztr . 3 — 4 Bei sehr reichlicher
Zufuhr war die Kauflust zurückhaltend , was bei den «normen Preisen
nicht zu verwundern ist . Es dürfte nicht leicht wieder in einem Jahr
Vorkommen , datz Johannisbeeren 35 -4t, Brombeeren 60 X und Bühl«
Zwetschgen 35 kosten . Die ausländischen Früchte sind dagegen
piciswert , die Birnen kommen in sehr schöner Ware und in beste«
Sorten . An einheimischen Sorten waren vertreten : Geißhirtle 20 — 30
immer noch recht unreif , K . Alexander 20 -4k, Grosvenor 18 , Rot«
Herbst Kalvill 18 , Codlins 16 , Grüne Reineclaude 20 -4.

Obsternte -Aussichten:  Vom Ausland sind weitere Nach¬
richten eingctroffen , die zu erwartenden großen Mostodsterntcn in der
Bretagne und Normandie bestätigen sich vollauf . Von Italien wird
berichtet , daß Oberitatten keine reiche aber strichweise gute Mostobst-
ernte erwartet . Unteritalien wird größere Mengen liefern können.
Wenn auch die Qualität des Obstes aus Unteritalten und der Nor¬
mandie zu wünschen übrig läßt , so wird die Zufuhr von dort aus di«
Preisbildung von Einfluß sein . Von Böhmen lauten die neueren
Nachrichten günstiger , gegenüber früher.

r Mössiuge » , 15 . Aug . (Ernteverzögerung .) Durch
die im Laufe der vergangenen und dieser Woche fast unaufhörlich
nirdergegangenen Geivittterregen verzögert sich die Ernte sehr . An
einen allgemeinen Beginn konnte auch in dieser Woche noch nicht ge¬
dacht w . rden . Das T trcide wäre in diesem Jahre allgemein schwer
geraten : nur sollte zum Schnitt sonniges Wetter sehr zu statten kom¬
men . Auch die Kartoffelpflanzcn könnten jo .iniges Weiter brauchen,
da sich schon da und dort Fäule zeigt.

Mutmastl . Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Bon Nordosten her dringt ein neuer kräftiger Hochdruck

vor , der sich mit dem atlantischen Hochdruck zu vereinigen
strebt und die über Polen und Island stehenden Lustwirbel
auslösen wird . Für Dienstag und Mittwoch ist daher auf-
heitemdes , vorwiegend trockenes und wärmeres Wetter zu
erwarten.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl  Paur . — Druck u . Verlag
der S . W . Zaisr  r 'schen Buchdruckerei (Karl Zaisrr ) Nagold.
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Kursbericht vom 16. August 1913.

Mitgeterlt durch
Bank -Kommandite Horb , Carl Weil He Cie . in Horb a. N,

Konrmaudite der Stahl He Federer A -G . Stuttgart.
Giro-Konto bei der Württbg. Notenbank in Stuttgart.

Postscheck-Konto Nr . 2267 beim Postscheckamt Stuttgart , Telephon Nr . 78
97.40
95.50
94.50
95.-
95.—

1. ») Obligationen.
4°/v neue Würti . Staats -Obl. 97.75
3b , 1903 » Staats -Obl. 82.50

dto. 200er 81.50
S°/o Württ . Stamsobligatjonen 76 —
N/, Badische Staatsobligationen 85.—
6"/, Bulgarcn -Anleihc IO0.30
5* o Bulgaren -Anleihe S6.5
M/, Argentiner-Anleihe lOl'.IO
5»/, Chilenen 95.50
K»/, Chinesen-Anleihe 97.70

Budapester Stratzenb.-O. 95.—
4 /̂, Serben-Anleihe 86.90
4"/, Serben -Anleihe 80.50
4*/g 1910 Rumänien -Anleihe 88.50
4°/, 1910 Ungar. Rente 82.20

dj Pfandbriefe.
4°/, Württ . Eisend, riickzahlb. z.103 92.50
4»/, Württ . Hyp. B . 1923 96.50
4»/, „ Kredit-B . 1983 9S.50
4*/, Rhein.Wests. Bod .-Kred.1922 95.—
4»/, DeutscheH.-B . 1921 95.-
4»/, Rhein. H.-B . 1921 96.50

40/0  Nürnberg . Bcrcinsbk . 1922
4»/o Franks . Hyp.-Cred. 1922
4»/g Franks . Hyp.-Kred. 1917
4'-7° Westd. Bod.-Kred.-Anst. 1922
40/g Prcuß . Pfdbr .-Bk . 1922

2. Aktien.
Deutsche Bank 243.50
Darmstädter Bank 114.30
Disconto-Gesellschast 182.50
Nordd . Loyd 117.—
Hamb.-Amer. Pakets . 138.90
Hansa-Dampfschiffahrt 292.10
Oberschl. Koks 218.-
Friedrichshüttc 185.—
Phönix-Bergw. 252.60
Aumetz-Friede 166.80
Selsenkirchen-Bergw. 181.85
Bochum« Guß 216. -
Grs. f. elektr. Untern. 151.56
Bad . Anilin und Soda 544.—
Höchster Farbwerk 611.—
Ber. Köln-Rottw. Puto . 328.50
Reichsbank-Diskont 6"/^

Ausführungen an den Börsen besorgen wir zu den billigsten Beding,
ringen. — LouponS lSfen stets »ehrrre Woche » vor Verfall ohne
jede« Ab»»- ein.
Mr übernehmen Bar -Depoflten und gewähren prooisionsfreie Chrck-Lontl.
Werficher«» g verlosbarer Wertpapiere gegen Kursverluste.
Besorg »» » oller in das Banksach einschtagenden Geschäfte.
EafeSei,r,cht«»g uMrr Eelbstverschlutz der Mieter.

Nagold.
Aus frisch eingetroffenen Sen¬

dungen ernpfeble billigst:
AOl«oW»ff MWÄ.
Her«« EsmlhcnW,
!s. PmiWül CsrinW.
Ku8lLV llsIISk.

Jachlehree SchAerH
verwendet nurs

Dneirtdekrlick
Wie liest man eine Karte?

'Preis nur SO?t.

iür seclerr V/snllerer,
6er in kürrelter 2eit
6ss Ksrtenieleri be-
kerrlcken will,um lick
mit Bilic 6er ksrte
im 6elsn6e rureckt-

rukn6en.
Lin Urteil von Vielen:

ek/rse/re/rcier- Ouvc/k-
^r«/r/ e/ss lper-/e-t/ur'L̂svL/k/sv urrc/
/e/ô//s/?/r<̂r u. /ecKri-
nen SL s/s/eHv

s . ?/.
Vorrätig bei:

HH LrUGS »' ,
Lnobb»ndbm^ ^isr ^ otti.

MMMMl

N

U denn es gibt nichts A
K befieres für Bleistift 8
« aller Härtegrade.  M
8 Erhältlich in der I
8 G . W . Zaiser ŝchen 8
^ Buchhandlung ::: Nagold. A

aulern,
welches gut stenographieren und
maschinensckreiben  kann,
WM- sucht Stelle
aus 1. September ds. Is . !
Gefl. Offerte an die Exped. d. Bl . !

Haiterbach.
Ein süchtiger»»

Reform«
Hundekuchen

Nagut
der die Hunde gesund und leistungs¬
fähig erhält, sehr gerne gefressen wird
und eine runde Form hat, empfiehlt:

Friedrich Schmid , Nagold.

Nagold.
Suche für sofort oder 1. Eept.

fleißiges ehrliches

Mädchen
Frau Amtsrichter Groß.

Ein
Wtldberg.

DieOMches
für Haushalt und Feldgeschäst wird
bei hohem Lohn auf Martini gesucht

Jakob Broun . Mittelmüller.

Bei den schlechten Obst¬
aussichten empfehlen wir

Breisgauer
Mostansatz

als ein gutes und billiges
/. — Ersatzgetränk. 7̂ ^

Achten Sie beim Einkauf auf
die Schutzmarke und Gutscheine.
Gebr. Keller Nachf.. Freiburg.

Ueberall erhältlich.

AKonserven Z "
' .̂ rr-3 !
- ? " » !

uller
Kann sofort oder in 14 Tagen ein»
treten bn

Friedrich Reichert,
Untermüllcr.

Gerneck.

Schlachtvieh-
Verkauf.

Setze zwei
jüngere ^Darren
und eine jungeNub
dem Verkauf aus

Krihnle Z. Waldhorn.

Vom eekken llkstmvsl
lilekitru Meksckeiäsii

lillter rielli rkl, suk llll . 6 .^ .!

Rohrdorf.
Einen sehr schönen S Mo

«ate alte«

ZllWer
hat zu verkaufen

Karl Renz, Farreuhalter.

Soeben erschien:

Tangers Tascheu -Mnfik-
Album , Band S8.

iiii WMm tÄZtzrlieSer
für eine mittlere Singstimme mit

Klavier -Bezletiung.
Nr . 1—66 in 1 Band , schön und stark
kartoniert Mk . 1.—. Hierzu erschienen
die Texte allei « Mk . - .20, 11 St.

Mk . 2.- , 115 St . Mk . 20.—.
Vorstehende Sammlung der schön¬
sten Isgerlieder wild allgemeinen
Anklang finden. — Da an der
Zusammenstellung sich viele sanges-
kundige, echte Jäger beteiligten,
ist die Bürgschaft gegeben, daß das
BändchenseinenZweck erfüllen wird.

Vorrätig betG. W . Zaiser
Buchhandlung, Nagold,  sonst
gegen vorherige Einsendung des
Betrags postfreie Zusendung vom
VerlegerP .I .Tonger,Kölna. R.
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